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Donnerstag den 8. April.

Die Beſtimmung der Straßenordnung für hieſige Stadt vom
11. Februar 1835:

„daß Niemand auf dem Bürgerſteige etwas aufſtellen oder
irgend ein Geſchäft daſelbſt vornehmen darf wodurch der
Weg verſperrt wird, und daß Niemand auf dem Bürger
ſteige fahren oder reiten darf“

findet ſelbſtverſtändlich auch „auf den Bürgerſteig an der
Poſtſtraße““ Anwendung.

Mit Rückſicht auf mehrfache desfallſige neuerdings vorgekommene
Contraventionen bringen wir obengedachte ſtraßenpolizeiliche Be
ſtimmung mit dem Bemerken in Erinnerung, daß nach 8. 62. a.
a. O. von jetzt ab jeder Contraventionsfall ohne Nachſicht mit
drei bis funfzehn Mark und im Unvermögensfalle verhält-
nißmäßiger Haft beſtraft werden wird.

Merſeburg, den 6. April 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Nachdem gegen den Wehrmann Johann Karl Wohle aus Bün
dorf im Kreiſe Merſeburg auf Grund der Anklage vom 25. Februar
d. J. nach 88. 10. und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und
g. 360. ad 3. des Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen Auswanderns ohne
Conſens, um ſich ſeiner weiteren Militairpflicht zu entziehen, die
Unterſuchung eingeleitet worden iſt, haben wir auf

den 2. Juni Vormittags 10 Uhr,
Termin zur mündlichen Verhandlung, Zimmer Nr. 9., an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der
Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Verthei
digung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder ſolche
ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbeigeſchafft
werden können, und unter der Verwarnung hiermit öffentlich vor

eladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung undEntſcheibung in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 2. März 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Polizeirichter.
Nachdem gegen den Wehrmann Guſtav Adolph Klöppel aus

Merſeburg auf Grund der Anklage vom 25. Februar e. nach 88. 10.
und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und S. 360. ad 3. des
Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich
ſeiner weitern Militairpflicht zu entziehen die Unterſuchung einge
leitet worden iſt, haben wir auf

den 2. Juni -1875, Vormittags 10 Uhr,
Termin zur mündlichen Verhandlung, Zimmer Nr. 9., an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der
Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Ver
theidigung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder
ſolche ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbeige-
ſchafft werden können, und unter der Verwarnung hiermit öffentlich
vorgeladen, daß im Fall ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung und
Entſcheidung in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 2. März 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Polizeirichter.

Dienstag den 13. April 4 Ahr
ſoll im Gaſthofe zu Wallendorf die Grasnutzung in den

Gräben und auf den Böſchungen
der Kalteneiſer fiskaliſchen Straße,
des Fürſtendammes und
der Jollſtraße in der Flur Wüſteneutzſch

an die Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.
Der Bauinſpector Danner.

Ein Schlachte-Schwein ſteht zum Verkauf.
Götze, kleine Sixtiſtraße Nr. 15.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 11. April e., Vormittags 9 Uhr, wird der Dienſtbetrieb
Wien Wege e r Nr. 8. eingeſtellt und an dem
elben Tage Nachmittags 5 Uhr in dem neuenStroße Nr. 4. erbffnet b Poſpave Haneſhe

er auf hieſigem Bahnhofe befindliche Briefkaſten wird12. April e. nach dem Hauſe des Herrn Kaufmanns C rite Breite

ſtraße Nr. 8, verlegt. Zur Uebernahme einer amtlichen Verkaufs
ſtelle für Poſtwerthzeichen von demſelben Tage ab hat ſich Herr
Kaufmann Juſt, Breiteſtraße 9., bereit erklärt.

Kaiſerliches Poſt Amt.
Grünewald.

Bekanntmachung.
Eine am 17. December 1874 hier eingelieferte Poſt Anweiſung

auf die Summe von 2 Thlr. 15 Gr. an Stephan in Hirſchberg
ſoll angeblich nicht zur Auszahlung gelangt ſein.

Der unbekannte Abſender dieſer Poſt Anweiſung wird hierdurch
aufgefordert, ſich innerhalb vier Wochen zu melden und nach ge

Du e Beſtimmung über die eingezahlte
umme umſomehr zu treffen, als auch Empfänger in Hiunermittelt geblieben f. 9 Mngerria Anſabug

Merſeburg den 4. April 1875.
Kaiſerliches Poſt Amt.

Grünewald.
Verkauf.

Das zu Merſeburg am Hälter Thore belegene
n Mat Zubehör ſoll

am Freitag den 16. April d. J., Pormittags 9 Ahrim Lokale des Steuer Amtes Merſeburg öffentlich Waren ver

kauft werden.
Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche

zuvor eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehm
baren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen, werden
zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufs Bedingungen können in
e Regiſtratur und beim Steueramte in Merſeburg eingeſehen

erden.
Halle, den 27. März 1875.

Königliches Haupt Steuer-Amt.
es zu Merxs Verkauf.

as zu Merſeburg am Sixti Thore belegene ſeitherige Thornebſt Zubehör ſoll h gene ſeithertge Thor
am Donnerstag den 15. April d. J., Rachmittags 3 Ahrim Lokale des Steuer Amtes Merſeburg v eine
kauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
zuvor eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehm
baren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen werden
zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufs Bedingungen können in
e Regiſtratur und beim Steueramte in Merſeburg eingeſehen

erden.
Halle, den 27. März 1875.

Königliches Haupt Steuer Amt.
Hausverkauf.

Die Ehefrau des Tiſchlermeiſters Größner, Marie Emilie
eborene Müller, hat mich mit dem Verkauf ihres in der großen
itterſtraße hierſelbſt belegenen Hauſes beauftragt. Die Verkaufs

bedingungen ſind in meinem Geſchäftszimmer zu erfahren.
Merſeburg, den 5. April 1875.

Der Rechtsanwalt Vitz.

ſeitherige Thor
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ne Kommoden Sophas, Spiegel,z Ahren, Haus. und Wirthſchaftsgeräthe u. dergl. m. meiſtbietend gegen

Bettſtellen mit und ohne Matratze,
dw meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Behauſung 2 Wagen 2 Pflüge,
neue Häckſelmaſchine, eine neue Getreidereinigungsmaſchine, ein

zu verkauken.

Sonnabend den 10. Rpril, Pormittags1 10 Ahr,

ſoll im Gaſthof zur Linde in Merſeburgdie Anfuhr von geſiebtem Kies aus den Gaben bei
Merſeburg nach der Strecke Lauchſtädt Merſeburg der
ArternMerſeburg- Leipziger Chauſſee

2) die 2c. aus den Gruben von Merſeburg, Leung und Spergau
nach der Strecke Merſeburg bis zum grünen Bänm-chen der HalleWeißenfels-Eckardtsbergaer Phauſſer;

3) die Anlieferung von 85 em. Chauſſirungsſteinen aus den
Schkopauer Brüchen nach der Strecke Schkopauer
Saalbrücke bis Merſeburg;4) die Anlieferung von 33 Pllaſterſteinen an
pau nach der Stadt Dirſebutg5) die Anlieferung von 4360 m. vergl. a Aree für
die profectirte Pflaäſterung vor der bis zum
Wege nach Löpitz bei Merſeburg

Hienetn den 13. April h 4 Abr,
Gaſthofe zu Wallendorf:6) Die Anfgbhe, von Kies gus der Grube bei. Wallendorf

nach der WallendorfBurgliebenauer und der Artern
Merſeburg Leipziger Chauſſee (von Merſebürgſ bis

kttne o in. April J e itt
Mittwoch den pr achmittags 4 Ahr,m Gaſthofe zu Oetzſch:7) die Anfuhre e Kies aus der Grube von Porbitz nach der

Dürrenberger Chauſſee
an die Mindeſtfordernden öffentlich vergeben werden.

F. Bedingungen werden in den einzelnen Terminen bekannt
Der Bauinſpector Danner.

Gras Verpachtung.
Die Grasnutzung aus den Seitengräben Böſchungen

1) der Artern erſeburg- Leipziger Chauſſee von
Lauchſtädt bis Merſeburg und2) der Halle Weißenfels Eckartsbergaer Chauſſee
von der Schkopauer Saalbrücke bis Merſeburg

Sonnabend den 10. April 14 Ahr
im Gaſthofe zur grünen Linde in Merſeburg

desgl.
r Straße adl I. von Merſeburg bis zur Sächſiſchen

renze,5 der Wallendorf-Burgliebenauer Chauſſee
Dienstag den 13. April 4 Ahr

di im Gaſthof zu Wallendorf,
und die5) der Dürrenberger Chauſſee

Mittweg den 14. Aprif 4 Ahrſthof zu Setzſo
an die Meiſtbietende ſſertle verpachtet werden.

„Dex Bauinſpector Danner.r in Werſeburg. Sonnabend den 10. Zpril
c., von Vorm. 9 Ahr an, ſollen in der Wohnung des verſt.

eele auf hieſigem Dom 1 Cylinderbüregu, einige Tiſche,
Bücherregale, Bettſtellen,

Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 3. April 1875.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Mobiliar-Auction in Merſeburg. Mittwoch den

44. d. MW., von Vorm. 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Raths-
kellerſaale 2 ute Sophas, An hellpol. Kommöde mit Glasſchrank,
2 ord. Komoden, div. Tiſche, Stühle, Kleider und Küchenſchränke,

ſowie div. Haus und Küchen

e Merſeburg den. 8. April 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ancetion.
Unterzeichneter iſt geſonnen, Montag den 12. April in ſeiner

1 Kartoffelpflug, 3 Eggen, eine

Jauchenfaß, ſowie noch andere Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Göhlitzſch, den 5. April 1875.
Auguſt Burkbardt.

Auction.
Montag den 12. April Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der Ge-

meinde Tragarth 3 große Italiener Pappeln auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden.

Tragäarth, den 7. April 1875. Becker Ortsrichter.
5000 kräftige Eichenpflanzen,von 1 bis 2 Meter bol ſind im Forſtreviere Oberthau bei

Schkeuditz pro Hundert mit 2 bis 20 Mark zu verkaufen. Mel
daten beim Forſtaufſeher Tempelhahn in Oberthau.

ſchöne Exemplare,
billig zu verkaufen große Sirxtiſtraße Nr. 8

Nu t Bauhoſz Perſteige rung
tag der 12. April e., Vormittags 10 Ahr,

in regel roda beim Gaſtwirth Meyer.Es kommen an Stämmen zum i kauf:
1) Förſterei Wangen, Diſtr. d Rohe Suhle:

S 6 Eichen, 3 Buchen;
9 örſterei Wendelſtein, Diſtr. 18., 19., 20., Kuckuks-

erg, Brandholz und Nachtflügel an der Kohlenſtraße
und Wendelſteiner Chauſſee:

12 Eichen;e Noßleben, 23., 26. Pfüse und Haſen-
ihen;

Ziegelroda, Diſtr. 39., 43., Neuland unden
28 Eichen, 3 Rothbuchen, 2 Linden;

Förſterei Lodersleben,
Diſrr- Hoheſtamm: 4 Eichen,

r 7 Eichen,utersburg an den Thalwieſen 37 Eichen,
Birken, 19 Linden, 1 Aspe,

Se gndeichen Gehren: ca. 40 Stück, meiſt jüngere
ichen

6) Fö erei So linde,s Pite Na aigieg am Mühlenwege: 9 Eichen,
t f S Karſſtraße)e S ichenOb. Krüce f4Eichen; 2Birken.

Die Eichen werden zuerſt verkauft, Buchen, Birken c. nach
12 Uhr. Jm Ganzen kommen zum Verkauf: ca. 170 Stück Eichen
von 30 bis 115, 6 Buchen von 37 bis 63, 21 Birken von 32 bis 61,
ſeſee Linden von 19 bis 54, 1 Aspe von 52 Centimeter Durch

meſſerDie Königlichen Förſter geben auf Verlangen nähere Auskunft.

Ziegekroda den 23. März 18765.Der Königliche Oberförſter Raßmann.

Holz- Auction.
reitag den 9. April, Nachmittags 3 Ahr

ſollen in agr Cuuſ 50 Haufen m Scheit und Vunzhholz

meiſtbietend verkauft werden.

Gurkenkern.
Eine vorzügliche Sorte vorjährige ſelbſtgezogene Gurkenkerne,

welche zur Feldkultur ſehr zu empfehlen ſind habe ich unter Garantie
der Keimfähigkeit in a und m zu verkaufen.

r den 30. März 1875. S. Elſte, Vorwerk 1.
e Doggen ſind zu verkaufen Oberbreit e ſtraße

r.

h Stne Haſenkaninchen ein Männchen und zwei Welbchen

1 Jahr alt, beide das erſte Mal tragend ſind

Mehrere Tauſend Lehmſteine ſind noch abzulaſſen t.
DoGute Federbetten, ſowie neue, meiſt noch pebierhe Bett

und andere Wäſche jſt zu verkaufen Georgſtraße 4.
In der Clauſe vor Merſeburg ſind 2 Schock junge hochſtäm

mige h Pflaumenbäume zu verkaufen.
Ein paar ſtarke Ziehhunde ſtehen zu verkaufen große Ritter

ſtraße Nr. 2.
Eine Zitter ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 17.

2900 Ctr. gutes Wieſenhen werden gu kaufen geſucht vom Eiſen
bahn Bau Unternehmer Reitz, beim Kaufmann Saſſe in Dürren
berg wohnhaft.

Ein Logis iſt zu vermiethen Dom Nr. T.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt an

ein paar einzelne Leute zu vermiethen Oberburgſtraße 2.

Eine freundliche möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Brühl Nr. 17., 1. Tr.Ein Logis, beſtehend aus 1 Se 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen Dom Nr. 4.

Eine kleine Stube für eine einzelne Perſon ſt zu vermiethen

und ſogleich zu beziehen Vorwerk Nr. Auch iſt daſelbſt ein
eiſerner Keſſel zu verkaufen.M I Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen Vorwerk

r.

Oberaltenburg Mr.iſt die bisher von Frau von Reden W Wohnung
zu wermüethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Parterreſtube ſofort zu beziehen.
Näheres parterre links

e S

le
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in der Hüterſträße Nr. 2., ſondern Bre
Dittmar wohne.

wohne.

G., ſondern Vorw

5 Preussische Boden -GCreclit-Pfandbriefe
empfiehlt als sichere Capitals- Anlage Zum jedesmaligen
allen Spesen.

Berliner Tages Course, frei von

I. Schönlicht.
ſtſee Fett Herin e (neue vom Frühlingsfange). Prämiürt Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in einer von mir neu
erfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce marinirt und in hermetiſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt.

M den
a 45
Reſtaurationen vorräthig.

Jch a jede weitexe Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, daß dieſe feine und billige Delikateſſe in wenig Jahren eine dauernde Anerkennung felbſt bei
öchſten Herrſchaften gefun den hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 desgl. in feinſter Tafelbutter gebraten à 6 Flomenheringe geſalzen

Geräucherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à-4 verſende gegen baar oder Nachnahme Auch in allen renb mitten gteßhandlun en und
Haefcke in Barth a. d. O ſtſee.Schiſch Chiringiſche Acten heſelgaft ſir Braun

e e.Bei der am 20. März dieſes Jahres Ausl
Thaler

unſerer ſechsprocentigen Prioritäts-Obligati
ehn Tauſend

umfaſſend, gezogen worden.

hlen verwerthung

r vonmark Dreißig Tauſend
en find die folgenden beiden Serien Nummer 35. und 36.,

erſtere die 25 Stück Nr. 0,86 0,875.
letztere die 25 Stück Nr. 0,876. 0,900.

Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. c. ab zum Nennwerthe von Thalern 200. mit je Rmk. 600. bei unſerer Hauptkaſſeshier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der

letzteren von dem Kapitale gekürzt wird.
Mit dem 1. Juli a. e. hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf.
Halle a/S., den 2. April 1875. Die Direetion.

Büttner. Reiz.
Ein Logis beſtehend aus Stube, zwei Kammern Küche nebſt

Zubehör, iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Mälzerſtraße Nr. 10. Auch iſt daſelbſt ein Parterre
Logis zu vermiethen.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Gönnern zur gefälligen Notiz, daß ſich meine

Wohnung Hnteraltenburg 532. befindet.
Danner, Schneider für Herren.

Wohnungs Veränderung
Einem geehrken Publikum zur ine daß ich nicht mehr

iteſtraße Nr. 17. bei Herrn
Wittwe Thürmer-

Auch ſuche ich Knechte, Mägde und mehrere W x

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werihen Kunden zurogefälligen Nachricht, daß ich von

heute ab Breiteſtraße Nr. 16. im Hauſe des Herrn Hauſtein
Hochachtungsvoll

F. Rügow, Schneider für Herren.
Meine Wohnun v z u Windberg Nr.

Frau Vranckoe geb. Pietzſch.
Geſchäfts Perlegung.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß ſich mein Geſchäft
nicht mehr Breiteſtraße ſondern Roßmarkt14. befindet und
bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Woh

Auguſt Gleie, Schuhmachermeiſter.
Geſchäftsverle gungMeinen werthen Künden, ſowie San geehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein
Herren und Knabengarderobegeſchäft vom Roßmarkt nach der Oel
grube Nr. 2 verlegt habe. Für das mir ſeit Jahren geſchenkteKentrauen beſtens dankend, bitte ich zugleich um geneigtes ferneres

Wohlwollen.
Merſeburg, den 4. April 1875.

nung zu übertragen.

Ergebenſt

W. Colditz.
eſchäfts-Verlegung.Heb werthen Kunden, ſowie einem hieſigen

und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich mein Hut Und Filzwaaren Geſchäft nach
dem Roßmarkt Nr. 5. im Hauſe des Herrn
Bichtler verlegt habe, bitte mir das bisher ge-
chenkte Vertrauen auch gütigſt in meiner neuen

ohnung übertragen zu wollen.

Bernhard Brechtel,
Hutmachermſtr.

Morgen Freitag friſchen Kalk.
Kalkbrennerei Leunger Straße. Heinrich Götze.

re

As0 Thlr. ſind gegen hypothekariſche Sicherheit ſofort aus
zuleihen von wem zu erfragen in der Exped, d. Bl.

300Thaler ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen wo ſagt die
Expedition d. Bl.
Nächſten Sonnabend den 10. April bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S I
Uhr zu ſprechen. n. Maun.Dein großer Auswahl empfiehlt

Frauz Müller,
Dom 6.

3 S S T sS. 282 S 8 0 3 2z z38 aheim.
s 9 C I 11S 87 Die ſoeben erſchienene Nr. 27. enthält:

Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)
In der Stadt der Brunnen. Von Dr. Chr. Meyer. Mit Originalzeichnung von
B. Mannfeld: Der Auguſtusbrunnen zu Augsburg. Auf den Eisfeldern der
deutſchen Oſtſee. Von Julius von Wickede. Wetterwolken. Roman aus der
vaterländiſchen Geſchichte von Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Am Familientiſche:
Eine vierfüßige Pflegemutter. Zu dem Bilde von L. de Cauwer: Phipſel, der
Kükenwärter. Bücherſchau. XIX.
zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg-

Spargelpflanzen.
Neue amerikaniſche Rieſen Conmovers Colossal hat

abzulaſſen 100 Stck. 3 Mark

Reinhold Pohle in Meuſchau.Beoht englsche Lederhosen ſind vorräthig imgieident 8 n egazin von
IV. Coldete, Oelgrube Nr. 2.

NHoparsetter, Lugerne- und
HRothklee-Samen empfiehlt

N. Bergmann am Markt.
Die als probates Hausmittel

gegen Verſchleimung Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen
ſo beliebten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerok,
Hoflieſerant Köln, Hochſtraße 9.,

dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Per
Paquet à 50 Pf. käuflich in Merſeburg bei J. F. Beerholdt Aug
Rudolf; Heinr. Schultze jun.; Cdtr. C. F. Sperl.

Mortiamil Gement G Giüps em-
pfiehlt in friſcher Waare

N. Bergmann am Markt.
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Bedingungen.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich
bekannt, daß ich eine große Auswahl Lederpantoffeln, Kinderſtiefel-
chen und Plüſchſchuhe zu den billigſten Preiſen verkaufe.

Eduard Brehme, Schuhmachermeiſter,
wohnhaft beim Fleiſchermeiſter Hartrodt im Hofe

eine Treppe.

Baum wachs
empfiehlt Herm. Löhr.National- Dampfſchiffs-Compagnie.

Stettin New-Yo r Erſte diesjäbrigeExped am Mitt-
woch d. 13. April.

Dampfschiff Otto, Capitain Johnson
Passagepreis Zwischendeck30 Thlr.

Expedition am 21. April, am 28. April.
Zur Sicherung der Plätze iſt das Paſſagegeld

einzuſenden an
Franz ſſge er. 2s, C. Meſſing, grare Sbane 1

Zur Ausſaat empfehlen
Wicken, Erbsen,
Saubohnen, Esparsette und alle KKIee-

arten in vorzüglichen Qualitäten.
Vngar. Mais, OelKuchen und alle Sor-

ten Klee und e ventund verkaufen in großen un einen Poſten gſt
C. H. Schultze sen, Sohn,

Getreidegeſchäft.

Sängerchor der Schützen.
Freitag den 9. April e. Abends 8 Uhr Singeſtunde.

Warnung.
Das Angeln in der Saale, alten Saale und Luppe iſt bei der

geſetzlichen Strafe verboten.
Die Ertheilung der Angelkarten behalten wir uns den Per-

ſonen gegenüber vor. Der Vorſtand der Fiſcherinnung.
F. Dorias. P. Hippe.

Generalverſammlung
des neuen ConſumVereins, e. G.,

Sonnabend den 10. Kpril, Abends 8 Ahr,
in Gottſchalks Reſtauration.

Der Verwaltungsrath.
W. Goldſtein.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 11. April ladet freundlichſt ein

Trebnitz. Köcke.Gaſthof zur alten Poſt.
Morgen Freitag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch.8 A. Trautſch.Reſtauralion zum Feldſchlößchen.
Sonntag den 11. April Abends 7 Uhr findet das erſte Tanz-

vergnügen ſtatt, wozu ergebenſt einladet W. Menzel.
Muſik von C. Kettnitz aus Kötzſchen.

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Hofmeiſter, 40
Jahr alt, ſucht als ſolcher Stellung auch kann es eine Aufſeher-
ſtelle ſein zu erfragen beim

Agent Friedrich Däumel in Sangerhauſen.

Es können wieder Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und
Metalldreherei oder der Eiſen und Metallformerei Aufnahme in
unſerer Fabrik finden. C. W. Julius Blancke Co.

Eine Preußiſche Transport Verſicherungs Geſellſchaft (See,
Fluß und LandTransport) wünſcht in Merſeburg eine Haupt Agentur
zu errichten und erſucht geignete Bewerber ihre Offerten unter U.
A. in die Annoncen Expedition von G. L. Daube Co., Ber
lin W., einzureichen. eurin cidkeitſheEin Papiergeſchäft en gros et en detail in einer norddeutſchengeſeennet ſucht W ine Antritt einen Lehrling unter günſtigen

Nähere Auskunft ertheilt F. Münſtermann, Berlin,
Franzöſiſche Str. 33 d.

Donnerstag den 8. und Sonntag den 11. April findet im
Gaſthof zum Kronprinz in Dürrenberg die zweite und dritte große
Vorſtellung ſtatt. Zum Vortrag kommen die neueſten Couplets,
Arien und Duetts und die neueſten Piècen aus der natürlichen
Magie und Mechanik, ausgeführt von der Familie Otto.

Entrée 30 Pf.
recht zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Sonntag Nachmittags 3 Uhr für die Schulkinder.

LehrlingsGeſuch.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Vm

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Schmiedeprofeſſſion zu
erlernen, findet unter günſtigen Bedingungen ein Unterkommen bei

Einen Lehrling ſucht H. Müller,
r Klempnermeiſter.Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen der Tiſchlermeiſter Pertz, Breiteſtraße 2. gen gang e

Einen zuverläſſigen Arbeiter ſucht

e C. E. Remmler.Ein Mädchen wird in Dienſt geſucht, Antritt 1. Mai; zu er
fragen Burgſtraße 16. im Laden.

Ein großer, fuchsfarbiger Hund anſcheinend Zughund, iſt zu
gelaufen; abzuholen bei Weber in Löſſen.

Der Weg welcher nach den Wieſen durch die Kötzſchauer Ritter
gutsfelder führt, wird öfters als Fußweg nach Nempitz benutzt, wird
nochmals verboten.

Uebertretungen werden bis zu 9 Mark beſtraft.
Niedner, Gutsvorſteher.

5 Todesanzeige.
Heute Nachmittag ſtarb nach langem Leiden unſere liebe Tochter

Marie Harniſch.
Merſeburg, den 5. April 1875.

Fr. Gelbert nebſt Frau.

daß die nachfolgende Notiz für unſere Leſer von Intereſſe ſein dürfte.

Ueberdies bietet der von Wilh. Uhland in Leipzig herausgegebene „Pionier“
durch ſeine r und ſpannend geſchriebenen Erzählungen u. ſ. w. die
angenehmſte Unterhaltung. Der Preis iſt pro Quart al (13 Wochennummern)
nur 1 Mark in Heften à 30 Pfge.

Wir können nicht unterlaſſen darauf aufmerkſam zu machen,
daß die regelmäßigen Meſſing'ſchen Dampfſchifffahrten von Stettin
nach NewYork am Mittwoch den 14. April beginnen und daß für
die erſten Expeditionen noch Ueberfahrtskarten zum Preiſe von 30
Thlr. verkauft werden, wogegen binnen Kurzem eine Erhöhung der
Paſſagepreiſe eintritt.

Auguſt Elbe, Schmiedemeiſter.

m

Reiſeluſtige thun daher wohl, durch Einſendung von 30 Thlr.
für jede erwachſene Perſon an Herrn Conſul C. Meſſing, Stettin,
Grüne Schanze 1 a. ſich Plätze zu ſichern.

(Hierzu eine Beilage.)
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14. oder 15. in Berlin verweilen.
Fürſtin, den die Familie in der Hauptſtadt zu feiern gedenkt um
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Peilage zum 42. Aück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Polikiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat dem Fürſten Bismarck als Geburtstags-

geſchenk ſein eigenes Bild überbracht. Zum Geburtstage ſind gegen
1000 Glückwunſch Telegramme eingelaufen, darunter auch eins vom
Fürſten Gortſchakoff. Der Kronprinz beehrte in der letzten Zeit
den Fürſten Bismarck mit Beſuchen, die ſtets längere Zeit währten.

Der Geſundheitszuſtand der jüngeren kronprinzlichen Kinder,
welche in dieſem Jahre mehrfache Kinderkrankheiten durchzumachen
hatten verlangt einen Wechſel des Klimas. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin werden ſich deshalb gegen Mitte dieſes Monats
zu einem Frühlingsaufenthalte nach Jtalien begeben. Es iſt mög-
lich daß derſelbe ſich bis zur Reiſe des Kaiſers ausdehnen kann,
ſo daß die höchſten Herrſchaften mit dem Kaiſer noch in Oberitalien
zuſammentreffen werden.

Nach Mittheilung des offiziöſen Wiener Correſpondenten der
„Karlsr. Ztg.“ hat Herr v. Keudell, der deutſche Geſandte am
italieniſchen Hofe, den Auftrag erhalten, auch ſeinerſeits den Kaiſer
Franz Joſef in Venedig zu begrüßen.

Das Abgeordnetenhaus nahm ſeine Sitzungen am 5. wieder
auf. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gab der Finanzminiſter
Camphauſen dem Hauſe Kenntniß von dem definitiven Reſul-
tate des im Monat März d. J. ſtattgehabten Finanzabſchluſſes des
Jahres 1874. Es iſt ein disponibler Ueberſchuß von 6,787,459
Thalern verblieben, der im Jahre 1876 zur Verwendung gelangen
kann. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Jnter-
pellation des Abg. Dr. Virchow: 1) ob die Staatsregierung dem
Landtage noch in dieſer Seſſion die Gemeinde, Kreis und Pro-
vinzial- Ordnung für Rheinland und Weſtphalen vorlegen werde,;
2) im Falle der Verneinung, ob die Staatsregierung die Vorlage
in der nächſten Seſſion einzubringen beabſichtige. Nachdem Abg.
Dr. Virchow die Jnterpellation begründet, erklärte der Miniſter des
Jnnern, daß die Staatsregierung heute noch auf demſelben Stand-
punkte ſtehe, wie in der Sitzung vom 11. Februar, d. h. ebenfalls
die Nothwendigkeit anerkenne, jene Reformgeſetze auch auf die weſt
lichen Provinzen auszudehnen, dagegen nicht die Nothwendigkeit,
dies ſchon jetzt thun zu müſſen, weshalb er die erſte Frage mit
Nein beantworten müſſe. Was die zweite Frage anlangt, ſo ſei
ein beſtimmter Beſchluß darüber noch nicht gefaßt und werde erſt
dann gefaßt werden können, wenn ſich überſehen laſſe, wie viel von
den auf dieſem Gebiete vorgelegten Geſetzen im Laufe der Seſſion

erledigt werden. Die allgemeine Rechnung pro 1872 wurde an
die Budget Commiſſion gewieſen und darauf der Geſ. Entw., betr.
die Ausführung des Reichsimpfgeſetzes ohne erhebliche Debatte an
genommen, ebenſo in 2. Berathung der Geſ. Entw. über das Koſten
weſen in Auseinanderſetzüngsſachen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſ. Entw. zugegangen, wo
nach der Provinz Schleswig Holſtein in Gemäßheit der Beſchlüſſe

des Abgeordnetenhauſes eine Dotation von 42 Millionen Mark
überwieſen wird.

Daß die Regierung auf die Annahme des Geſetzes, betr. die
Einſtellung der Staatsdotationen an die katholiſchen Geiſt-
lichen auch im Herrenhauſe mit aller Beſtimmtheit rechnet, beweiſt

die Miniſterialverfügung, welche die Auszahlung der Staatsdotationen
an die katholiſche Geiſtlichkeit am 1. d. M. nur für einen Monat
pränumerando und nicht, wie ſonſt üblich, für das Quartal be

ſtimmt. Auch vom Herrenhauſe wird der Geſ. Entw. voraus
ſichtlich im Plenum berathen werden und hofft man auf ſo bal-
dige Erledigung daß das neue Geſetz noch vor Monatsſchluß die
königliche Sanctionirung erhalten und die Entziehung der Dotationen

bereits im nächſten Monat in Kraft treten kann.
Verſchärfung dürfte das Geſetz erhalten, wenn ein Amendement

des Abg. Wehrenpfennig zu dem Geſetz über die Vermögensverwal-
tung der katholiſchen Kirchengemeinden angenommen wird, nach
welchem für die Dauer der Einſtellung der Leiſtungen aus Staats-

mitteln in den betreffenden Diöceſen auch die Beſoldungen der
Geiſtlichen aus Gemeindemitteln einbehalten werden ſollen. Dieſes
Amendement hat bereits die Zuſtimmung des Kultusminiſters ge
funden.

Eine weſentliche

Wie die „Magd. Ztg.“ meldet, wird Fürſt Bismarck noch bis
Am 13. iſt der Geburtstag der

dann ſofort nach Varzin abzureiſen. Für den Sommer iſt Kiſſingen
wieder als Badeort in Ausſicht genommen, da die vorjährige Kur
trotz aller Aufregung durch die bekannten Umſtände dem Kanzler
trefflich bekommen iſt und ihr Reſultat ihn ſelbſt wie ſeine Aerzte
ſehr befriedigt hat. Jm Falle der italieniſchen Reiſe des Kaiſers
unterbricht der Kanzler ſeinen Landaufenthalt, um ſeinen Monarchen
zu begleiten.

Der Geſundheitszuſtand des Abg. Lasker iſt der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge ein recht befriedigender er ſoll ſchon daran denken,
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ſich demnächſt an den Sitzungen der Juſtizcommiſſion zu betheiligen.
Aerzte wie Freunde beſtehen aber darauf, daß er ſich möglichſt lange
von allen parlamentariſchen Arbeiten gänzlich fernhalte.

Die Einziehung der früheren Landes-Silber- und Kupfer
Münzen hat ihren Fortgang. So wurden bis Ende Februar d.
J. überhaupt für 182,088,654 Mark 68 Pf. eingezogen, worunter
für 83,574,300 Mark Thalerſtücke und für 88,500,487 Mark 33
Pf. ſüddeutſche Guldenwährung. An Zwei und Vierpfennigſtücken
allein wurden für 37,409 Mark eingezogen.

Vom 1. April ab wird auf allen Bahnhöfen des deutſchen
Reiches die Abfahrt jeden Zuges durch folgende Signale dem Publi
kum angezeigt: 1) Kurzes Läuten mit der Siationsglocke und ein
markirter Schlag: die Abfahrtszeit naht, das Einſteigen iſt geſtattet
2) zwei markirte Schläge: es muß eingeſtiegen werden 3) drei
markirte Schläge: es darf Niemand mehr einſteigen.
Die von dem Gneſener und Poſener Domcapitel an den Erz

biſchof Ledochowski zur Cardinalsernennung nach Oſtrowo entſen
dete Glückwunſchsdeputation, der Weihbiſchof Cybichowski und der
Prälat Grandtke, erhielten keinen Zutritt. Am 5. wurde der Prälat
Grandtke in Sachen des Gneſener Geheimen Delegaten vernommen.
Derſelbe verweigerte jede Ausſage- Der Gerichtshof beſchloß eine
nochmalige Vorladung und bei wiederholter Verweigerung der Aus
ſage ſofortige Verhaftung.

Der bekannte Redacteur des „bairiſchen Vaterland“ Dr. Sigl
hat ſich von München entfernt, in ſeinem Blatt veröffentlicht er
folgende Anzeige: „Geſundheits und andere Rückſichten ernſter Art
haben mich auf ärztlichen Rath und im Einvernehmen mit meinen
politiſchen Freunden beſtimmt, vor Antritt der mir zudictirten zehn
monatlichen Gefängnißſtrafe um einen dreimonatlichen Urlaub nach
zuſuchen, den ich in einem milderen als dem gegenwärtigen Reichs
klima zuzubringen gedenke.“ Ob er den Urlaub wirklich nachgeſucht
haben mag und nach Ablauf deſſelben ſich ſtellen wird?

Der Redacteur des Münchener „Vaterland“ Dr. Sigl iſt auf
Befehl des Landesgerichts in Salzburg, wohin er ſich begeben hatte,
verhaftet worden. Dem Vernehmen nach erfolgte die Verhaftung
wegen Beleidigung des Kaiſers von Oeſterreich in dem von Sigl
herausgegebenen Beiblatt zum Vaterland „Die Bremſe“.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 5. Morgens Trieſt verlaſſen
und ſich über Görz nach Venedig begeben, wo er am Mittag an
langte. Auf dem Bahnhofe waren der König von Jtalien, die
königlichen Prinzen und die ſämmtlichen Cipil- und Militairbehörden
zum Empfange anweſend. Als der Hofzug in den Bahnhof ein
fuhr, ging der König Victor Emanuel dem Kaiſer entgegen und
umarmte denſelben. Es folgte dann eine äußerſt glänzende halb-
ſtündige Fahrt durch den Canal grande und eine Revue der auf dem
Markusplatze aufgeſtellten Truppen wurde abgehalten. Der Empfang
Seitens des Publikums war ein enthuſiaſtiſcher. Sowohl öſterreichiſche
wie italieniſche offiziöſe Blätter verſichern, daß die Begegnung der
beiden Fürſten durchaus nur friedfertige Motive habe. „IJndem der
Kaiſer von Oeſterreich“, ſagt die „Gazette di Venezia“, „in dieſe
Provinz komme, verkünde er laut, daß er die Vergangenheit für
immer vergeſſen habe und daß die Freundſchaft für Jtalien und
den König Victor Emanuel nicht eine vorübergehende Thatſache ſei,
ſondern eine leitende Jdee der Politik Oeſterreichs bilde. Italien
d dieſe Demonſtration mit dem herzlichen Empfange des Kaiſers
erwidern.

Zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich war
Venedig am Abend des 5. glänzend illuminirt, auch die im Hafen
liegenden Schiffe waren mit bengaliſchen Flammen beleuchtet. Später
fand ein glänzender Hofball ſtatt.

Aus Frankreich nichts beſonders Neues. Wie die „Bien public
erfährt, hat General de Ciſſey nach dem Vorgange des Herrn Du-
faure ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er den Corpsbefehls-
habern die Bedeutung der am 25. Februar eingeführten Verfaſſungs
geſetze darlegt und ſie auffordert, der Republik, welche fortan die
geſetzliche Regierung Frankreichs iſt, in den Grenzen ihrer Befugniſſe
Achtung zu verſchaffen. Der Oberſtlieutenant Vilette, welcher
wegen Mitwirkung bei der Flucht des Marſchalls Bazaine zu ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, iſt, nachdem er ſeine
Straſe in Toulon abgebüßt, in Freiheit geſetzt worden.

Nach den neueſten Nachrichten aus Spanien könnte es den
Anſchein haben als ob der Bürgerkrieg im Erlöſchen ſei. Die
königliche Regierung hat die Befeſtigungsarbeiten um Bilbago ein
ſtellen laſſen und den Verkehr nach den inficirten Provinzen erleich-
tert. Der Carliſtengeneral Mendiri, der ſich in Behobia einige Zeit
aufgehalten, iſt nach Eſtella zurückgekehrt. Seine Bewegungen ſind
räthſelhaft, dagegen wird von Saballs beſtimmt behauptet daß er
nach einer Unterredung mit Martinez Campos ſich Don Alfonſounterworfen und an verſchiedenen Punkten ſollen ſich außerdem a

liſtiſche Offiziere eingeſtellt haben, um ſich zu unterwerfen. Die
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Armee des Don Carlos wird noch immer auf 25,000 Mann ge-
ſchätzt, der Geldmangel ſoll aber groß ſein. Er iſt weſtwärts ge
zogen, vielleicht um die ausgeſogenen Provinzen zu entlaſten, deren
Vertretung ihm bekanntlich rund heraus erklärt hat, daß ſie die
Bürde des Kriegs nicht länger zu ertragen im Stande ſei. Sehr
bedenklich für Don Carlvs iſt auch, daß der Vatican ſich von ihm
abwendet. Der päpſtliche Nuntius bringt, wie aus Rom gemeldet
wird, Jnſtructionen für die Biſchöfe und den Klerus mit, durch
welche dieſelben angewieſen werden, ihres Theils zur Herſtellung des
Friedens und zur Befeſtigung der Regierung des Königs Alfons
mitzuwirken.

Von Petersburg aus wird ausdrücklich verſichert, von Maß-
nahmen der Regierung, welche die Aufhebung des Cölibats der
katholiſchen Geiſtlichen bezweckten, ſei nichts bekannt die ruſſiſche
Regierung habe auf Petitionen dieſer Art geantwortet, ſie könne ſich
nicht in dieſe inneren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche ein-
miſchen.

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart von George von Dyherrn.

(Fortſetzung.)

Es war etwas Entſetzliches in dieſen kurzen Aufzeichnungen
der Jnhalt eines Frauengeſchickes in wenigen Worten ein

einziger Blick auf ein verfehltes Leben und einen frühen Tod.
Und dieſe Harfe war im Beſitz ihrer Mutter ſo dachte

Agnata dies geheimnißvolle N. unter den Briefen konnte Nym-
phya bdenten. Sie war Jerzys Mutter. Doch wer war ſie
Agnata?ß Sie drückte die Hand auf das Herz, unfähig weiter zu denken,

ſie wagte nicht zu dem Bilde emporzuſchauen. Zweifel, Furcht,
Hoffnung rangen in ihrem Jnnern. So ſaß ſie eine Stunde lang
und fuhr aus ihren Träumereien durch Jerzys Stimme auf, die
ihren Namen rief.

Beſtürzt heftete ſie ihre Augen auf ſein Geſicht wie auf das
eines Fremden. War er ſchon lange in dieſem Gemach während
ſie die brennende Stirn auf den kalten Marmor des Fenſterbrettes
gelegt, nach Faſſung rang? Hatte er dieſe Blätter bemerkt, die
ſeiner Mutter Hand geſchrieben

Mit einer ungewöhnlichen Haſt ſchob ſie die Papiere in ihren
Schreibtiſch. „Jch komme,“ ſagte ſie mit tonloſer Stimme. Auch
der Jüngling war bleich. Warf die Bläſſe derjenigen die er liebte,
einen Schein auf ſein eigenes Geſicht zurück? Fühlte er die unſäg-
liche Pein, die in ihrem bis zu dieſer Stunde hellen Buſen wühlte
und erbarmungslos immer wieder die Bilder aufſchreckte, die im
Fuß der goldenen Harfe lange geſchlafen hatten

Mechaniſch ſchritt ſie hinaus unter dem Banne der marternden
Gedanken. Agnata war unbekannt in der Welt und ſoviel Ver-
ſtändniß ſie fur alles Wiſſen beſaß, ſo ſehr ſie in allen Reichen,
die menſchlicher Geiſt durchdrang, zu Hauſe war ſie war ein
Fremdling, in Bezug auf die gewöhnlichen Verhältviſſe der Menſchen.
Jhr Vater war faſt ihr einziger Verwandter wie hätte ſie das
verworrene Gewebe auflöſen ſollen, das für ſie in der traurigen
Geſchichte der Schreiberin jener Blätter lag.

Ueberdies wie geſagt, hatten ſich auch andere Gedanken in
dieſes Herz geſchlichen, das dem unberührten Schnee auf der Berges
ſtirn glich in ſeiner Reinheit und Jungfräulichkeit.ins begriff ſie klar aus den geleſenen Zeilen Augen können

verfolgen! Sie fühlte die ganze Wahrheit dieſes Wortes, denn in
die tiefe Niedergeſchlagenheit und die Qual ihrer Empfindungen
hinein drang der ſchwermüthige in ſeiner Ruhe ſo unbeſchreiblich
anziehende Blick eines Mannes. Lag eine Frage in ſeinem Auge
oder eine Klage, von der nur die Seele wußte!

Sie ging vorüber an einem Pfeilerſpiegel und ſah ſich bleich
mit verſtörtem Geſicht. Sie erſchrak vor ſich ſelber. Konnte eine
einzige Stunde eine ſo auffallende Veränderung hervorbringen?

Agnata trat in den Speiſeſaal, dort hing das Bild Jwans
ein Schauer rieſelte über ihren Körper. Wie glich ihm Jerzy in
jedem Zug ſeines Geſichtes

Mit zuckendem Munde ſagte ſie ihrem Vater guten Morgen;
ſie ſaß mit dem Rücken gegen das Licht, ſo daß ihre Bläſſe weniger
bemerkbar.

„Sie leidet“ dachte Jerzy und o wunderbarer Widerſpruch
der Liebe eine gewiſſe Genugthuung erfüllte ſein Herz. Litt er
nicht auch, litt er nicht um ſie? Gönnte er auch nur dem Sonnen-
ſtrahl, ihre Wange zu küſſen und beneidete er nicht den Lufthauch,
der mit leichtem Finger in ihrem Goldgelock ſpielte
Nur ein Knabe und ein Greis iſt einer raſenden Leidenſchaft

fähig. Ein Mann überlegt und prüft, ehe er ſich ſeiner Liebe hin
giebt ſeine Neigung ſchreitet in Stadien vor: ſie kommt nicht
ungeahnt und ſchnell mit einem Male, wie der Blitz. Der Mann
wirbt um die Liebe, der Jüngling vergißt ſich ſelbſt und die ganze
Welt für ihn giebt es nur einen Brennpunkt, zu dem alle Strahlen
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ſeines Weſens hingeleitet werden, machtlos widerſtandslos und
wer möchte leugnen daß es etwas Berauſchendes Beneidenswerthes
um dieſes raſche Blut, um dieſes ſiegesgewiſſe Feuer der Jugend
iſt. Und was hier Natur, iſt beim Greiſe Manie. Die Liebe des
Jünglings iſt wie die Sonne belebend und mit dem heißen Strahl
verborgene Kräfte weckend die Liebe des Greiſes iſt die Feuer-
brunſt, die leuchtet aber zerſtört.

„Jch habe nie einen Mann geſehen, der mir mehr anſprach,
als Herr von Amberg,“ ſagte Graf Mielcinski. „Er iſt ein offener,
unterhaltender Geſellſchafter, witzig ohne Bitterkeit und lebhaft ohne
vorſchnell zu urtheilen.

Welcher Schwung in ſeinen Sentenzen und Reflexionen Welche
tiefe Gedanken und außerordentlichen Fähigkeiten. Oft klingen ſeine
Behauptungen paradox, doch er führt ſie mit großer Feinheit und
Geiſteskraft durch. Dabei haben ſeine Augen einen Glanz, als ver-
kehrte er mit Weſen einer höheren Welt.

Nichts Gemachtes, nichts Erkünſteltes iſt an dieſem Mann.
Jch bin überzeugt, Niemand kann mit ihm verkehren, ohne ein un
beſchreibliches und unbeſtimmtes Intereſſe an ihm zu nehmen, wie
ich es thue.“

Jerzys argwöhniſcher Blick ſah Agnatas Erröthen und es
drängte ihn, etwas ihr Unangenehmes zu ſagen. Oft machte er ſich
ein Vergnügen daraus, eine Anſicht zu äußern, die mit ſeinem
un 5 Widerſpruch ſtand und er freute ſich, wenn er die Wir-
ung ſah.

„Es iſt ein Deutſcher bemerkte er, „und die Deutſchen ſind
romantiſche Schwärmer!

„Beſſer als oberflächliche Nichtswiſſer“ ſagte ſein Oheim
„es giebt Steine, die Moos anſetzen ſo ſind Menſchen die im
Jnneren dieſelben bleiben, aber ihr Aeußeres verändern nach Um
ſtänden und Umgebungen! Ein ſolcher iſt Herr von Amberg nicht!

„Uebrigens warſt du nicht hier, als er neulich ſeinen Beſuch
machte, lieber Jerzy. Mache überhaupt nie Schlüſſe vom Allgemeinen
auf das Einzelne, denn es wird ſtets hervorragende Perſonen geben,
die ſich über den Standpunkt ihrer Nation erheben und mit richtigem
Blick, deren Fehler vermeidend, ihre Größe und ihr Gutes beſitzen.“

„Wollte Gott, unſer Volk hätte viel ſolche Männer es ſtünde
anders um uns!

„Vater“ bemerkte Agnata die das Bedürfniß fühlte,
den Ton ihrer Stimme zu hören und doch davor bangte „Vater,
ich habe lange über eine der Behauptungen des Herrn von Amberg
nachgedacht. Er ſagte, alle Uebel, über welche die Menſchen ſich
beklagen, ſtammen daher, daß ſie nicht allein ſein können!

Sie athmete tief auf, als ſie dieſe Worte geſprochen hatte eine
leiſe Röthe färbte wieder ihre Wange. Sie hätte um Alles in der
Welt nicht mehr ſchweigen können ſie mußte etwas ſagen und was
war natürlicher, als an die Rede ihres Vaters anzuknüpfen. Jn
der That hatte ſie jene Bemerkung Ambergs zum Nachdenken angeregt.
Sie hat ſich gefragt: Jſt man allein mit ſeinem Vater und Lehrer,
mit ſeinen Büchern und Studien Und ſie hatte geantwortet:
Man iſt oft mehr allein im großen Kreis lachender Freunde, lärmender
Menſchen, im Gewühl der Welt, als in der tiefſten Einſamkeit mit
ſich und ſeinem Gott

„Er hat Recht“ verſetzte der Graf „viele, ja die meiſten
Uebel ſuchen ihren Grund in der Unfähigkeit, ſich ſelbſt zu unter
halten, in ſeinem Jnnern einen unverſiegbaren Born der Freude
und Anregung zu finden oder auch eine gute Lectüre mehr zu lieben,
als die abgedroſchenen Redensarten, die der Verkehr mit der Ge-
ſellſchaft in die Mode gebracht. Deshalb meine Tochter, führte
ich Dich in das Reich des Wiſſens um Dich frei zu machen und
Dich auf Dich ſelbſt anzuweiſen. Es giebt Momente, wo uns die
Welt fade erſcheint, der Himmel grau und wo uns jedes Wort
verletzt oder langweilt. Dies Gefühl haben wir nicht zu fürchten,
ſobald wir allein ſein können.“

„Alle Leidenſchaften kommen von dieſem Jagen der Menſchen
nach Abwechslung der Genüſſe, nach Neuem und während ſie ſo
den Geſchmack an dem, was ſie gerade haben, verlieren, überzieht
ſich allmählich ihr ganzes Leben mit jener eintönigen Langeweile
und troſtloſen Blaſirtheit, die der Einſame nie empfinden wird.

„Herr von Amberg meldete der Diener und einen Augen-
blick ſpäter trat der Angemeldete herein. Der Greis ſtreckte ihm
beide Hände entgegen.

Jerzy hatte ſchnell den Saal verlaſſen, er ging in den Garten;
denn es widerſtrebte ihm, dieſen Mann zu ſehen, deſſen Lob auf
den Lippen ſeines Oheims und in den Augen ſeiner Couſine lag.

Er wollte etwas zerſtören- und hieb mit ſeinem Stocke einige
hohe Blüthendolden ab, die lautlos ins Waſſer fielen. Zu dem
Brunnenhäuschen ſchritt er und warf ſich ins Moos.

Nichts mehr ſehen nichts mehr fühlen! das war ſein Wunſch.
Wer doch kein Herz hätte, deſſen ſtürmiſches Klopfen man hörte

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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